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Umfreqcn wie diese machen die öffentliche tlci nung xhncll und deut- 

lich bsichtbar. Sie sind dam.it Destandteil des DemokratisiorungsproiEs- 

so5 2n der DDR. 

Auf <'er Grundlsgc rinea statistischen '.!cri:ahrcns haben wir Sic 3~s der 

Gcsa$heit der wahlterechtigtan Cürget der DDR zufZ.11 ig au=gcwYhlt und 

;rbSchtcn Sie bi ttcn, Ihre ganz perstinl ichc Ilcinung zu cini gen sktuel len 

Fragen zu YuQcrn. 

k!ir ~r;arßnticrcn iund 

solchen Untersuchungen 

sind gacatzlich dnzu */et-pflichtet!: dati bei 

strikte Anonymitat gcwshrt wird. 

%un zu unear~n Fri;gcn: 

1. Ed wurde und wird sehr viel über die Zukunft der beiden deutschen 

Staaten diskutiert. Dabei wurden verschiedene V&-Schläge unterbreitet. 

Welcher der folgenden Vorschläge käme Ihren Wünschen am nächsten 

(unabhängig von seiner Realisierbarkeit)? 
J 

z'er curop;$.i zcha und der dautxzk,e Eintgungsprozcl3 sollten ZE-it- 

lieh per-allcl vcrlaufon. Für cis-c gewisse Zeit sollt- im F:ahmcn 

Einer europzizchen l<cn<öderoticn die C.ouver&nität beider deut- 

scher Staaten crhcl ten bleiben. 

P13s Zus*mmonwachz.cn vcn DDR and CliD atllte schneller varl BU- 

fen ~?a der curop&irchc Eini gungcprozeß. GEi dc Staaten mii55cn 

den ProznR i hl-cr '.kreinigung glcichbercchtigt gostolton. 

I!ie DDR sollte ünk*cr;üglich nach Artikel 23 dcs ZtlD--GrL;ndgcset- 

zes der BRD beitreten. Das-tescllschafti / *-s* stcm der l%D ;c>llte 

ou+ die DDE übcrtragon werden. 

Ich bin gcgcn cinc Voreinigung x'on DDR und CRD. 

Dz.55 waiil ich KiClit. 



2. WenA Sie rijr eine Vereinigung von DDR und ERD sind - was ist Ihr 

pxmtqrund für diesen Wunsch? 

1 \Gr all em möchte ich einen Lcbcnsstandsrd erreichen, wie cr in 

‘der Cundcst-epubl i 1: Gbl ich ist. 

2 Pie Staatsordnung der DED ist tcsscr als die der DDR. 

3 Ich fühle mich als Deutscher und möchte in einem ei nhei t 1 i chen 

deutschen StaLit 1 cbcn. 

4 In einem Ei nhci t 1 i chan Daut~_ = -hland habe ich besscrr persönliche 

~.rtwicI:lungr_mi5glichI:eitan. 

5 D~Iilischl rtnd - das sind fCr mich Geschichte und I;ulturellc kJcrte 

- das I:Unn man nicht tei l(I-ri. 

6 Keiner di [r-zcr Crikdz. 

7 Das wcik ich nicht_. 

1 

I 3,. Wenn Sie a&en eine Vereinigung von DDR und BRD sind - welches ist 
I 

1 Ihr Hau~tqrund für diese Meinung? 
I 

1 

s 

3i t DDR 5011 ie nach der f ri cdl i chcn Reval ut i on i hrcn ci gc:irn 

!*Jc:q f i ndon. 

Es ist kein g!~ichberechtigtes Zusammenwachsen. 

Ich lehne die Gesell schaf tsordnung der URD ab. 

1+ fürchte soziale I IärCcr, und ahne :krschl echtaruna meiner 

Lctenssi tuat i on. 

Eip oinhcitlichcs Dcutschlznd köpntc wioder zu einer trr-fahr in 

Europa wEr~1En. 

Iki ncr di eser 6rGndc. 



4. Sicherlich haben Sie sich schpn Gedanken gemacht, wel ehe Verfassung 

ein einheitlicher deutscher Staat haben sollte. Welcher der folgen- 
, 
den Varianten würden Sie zustimmen? 

1 Del- Ei nhcitlichc dcutcche Staat zollte CJGS Grundgesetz ICI- DCD 

01 s ?'erf ascung übernehmen. 

‘4 Es sollte die vom Zcntrsl en fklndrn Ti ich der Dlik ausgcarbci - 

tcte ~.kr~assung gelten. 

5 Es sollt2 ein8 völlig r,cue Ver*:~_, >==ung erarbeitet werden. 

b Das weil3 ich nicht. 

5. Wenn Sie für eine andere Verfassung als das Grundgesetz der BRD 

sind - _ wer so1 lte diese neue Verfassung beschlietien? 

t 

I ai n gzsc.mtdcutschos r’.>1-1 ;.mcnt. 

2 ulie wahlbcrechti gten UUrgcr Deut-r,chl ündr, durch ‘.‘~l Irzcntschci d. 

3 D,s5 wzil3 ich r-.icht. 

Hit der '2ereinigung der beiden deutzchen Staaten stehen auch Frogcn der 

Rechtsangleichung. Ein hei l3 umrt~~i ttancs Problem ist dabei da- 5 215 

StG?J der IIRD. 

6. Wie ist Ihre Meinung zur derzeit in der DDR geltenden Fristenregelung 

beim Schwangerschaftsabbruch3 
* 

1 Ich bin grundsätzlich gegen einen %hwanger~chnftsabbruch und Cik- 

die übarnahme des 5 215 GtGD dar DRD. 

1 



2 Ich bin für di c unbsdi ngtc Deibohal tung der in der XIDR gcl tcndcn 

Fri ~tcnrcqcl ung Asch in einem gccintcn Deutsch.1 i-nd. 

j Ich b’in woder Tür dis i~bernahmc dcz 5 2123, noch für die einfache 

Fortcchrei bung der bi Eheri gcn Fri stenrcgl ung in der DDF:. Da- über 

sollte nat.1 diskutiert werden. Es sollten modifizierte Festlefpnqen 

g&rc.l -!c;I wcrdcn. 

4 r=h weiß nicht. 

5 Dazu habe ich keine ME; nung. 

v IIUS intercsziert mich nicht. 

grundsät=1 ich gegen die derzeitig bestehende 

Fristenregelung sind, was ist für Sie der Hauptgrund? 
.' . 

1 Fiu+ grcnd mciner Knr.Tossion bin ich fiir den unbedingten Schutz 

ungcborencn Lcbenz und gcgsn 5ch~:r7ngel-sche~t~i~bt)rl_ici~~, die nicht 

zu= mcdi: i ni c,chcr Sicht begründet sind. 

*-. _ >i e bzstchcndcn fri stonregelungon wcrdcn yon *:i cl en 1 ci chtCFrti g 

und l .~cröntwortungf;l 02 mi l3braucht. 

7. 
._* Jcdor Sch~JongerschJft~ahbruch ist ein Risiko und deshalb im 

Intcrc-sse der Gecundhcit Jcr Frauen abzulehnen. 

4 Ich bin dagegen, woi 1 medi z i ni zshes Porc,onal dadurch in 

ungcrccht.I:crtf gter kJai ae gebunden wird und ni cht t k- andere 

wichtigere Bctrouungs- und Eehandl ungsaufgaben zu ‘Jet-f ügung 

steht. 

8. Wenn Sie für die Beibehaltung der Fristenregelung sind, was ist für 

Sie der Hauptgrund? 
* 

1 Das Rrrcht der Frauenz über ihren Körper selbst zu bestimmen und 

zu entscheiden, ob und wann r;i c ain Kind haben möchten) so1 1 tc 

gesi chort wardon, all CS andere w&-e ein Rkzlrachri tt. 

1 ~ 



Frauen mUsren sonst .ii ~11 eicht wi edel- i hr.Labsn auf den 

Kiichenti schan von KurTuschern prei sgebcn. 

Unerwünschte Schwangerschaften bzw. IG nder können di e soziale 

und Cami 1 i Er-c Si tuatj on bcla stsn und Konfl i ktc verschJrf cn. 

Sie ist unvcrz i chtbor : wenn anqewondcte Kontra;cptionzmcthoden 

(\'el-hütunu~mothoden) :*crzayt heben. 

Sie ist unerläf3lich fiir Frauen mit ci ner I’Jotlngrznindikation 

(d.h. unerwünschte Schwangcrschcft bei äl trren oder zu jungen 

Frauen; Frauen 7 di I- berct ts mahrcrc Kinder haben u.ä.). 

Ich wcjfj nicht. 

9- Wenn die Fristenregelung beibehalten wird, wie soll dies gehandhabi 

get-den? 

1 Es sol’+-C i) . . wci tcrhi n uncntgel tl ich xin. 

2 Es so?ltc Eine Ko5tcnbctz; * ligung der Frau bzw. der Fami’ic . 

arf.51 gen. 

Y . . . Pi P Frz.u / Fartncr ,’ die Familie sclltzn die ‘esamten Kost cm 

tragen. 

4 Da5 col 1 te *r’ o n Fall Z’LL Fa! 1 antschi zdcn wer den , je nach 

finan;iellen Mtiglichkeiten drsr BctroMcnen. 

5 Ich wci3 es nicht. 

10. Was wäre für Sie persönlich / ihre Partnerin, wenn sie betroffe 

wären ein Hauptgrund für einen Schwangerschaftsabbruch. 
. 

1 Kein wei tercr Kinderwunsch mehr T da bereits Kinder vorhanden 

(Fami ? i enpl onung uboaschlossen) . _ 

cr _ Die Frau fiihlt sich zu ,iung oder ;LI alt +i.ir ein Kind oder ei(~ 

weiteres Kind. 
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3 

4 

5 

b 

7 

E 

9 

Ib 

11 

:2 

Finanzicllc Grkdc 

Ungenügende Wohn;eorhältnissc. (keine Wohnung oder zu kleine Wohnung 

TU groPe oder zu geringe P~ltsrsabstände der Kinder. 

Kind mit Cnhindervngen in der Familie. 

Partnerschaftsproblcme. 

Gesundheitliche Problcmc. 

Laufende Clualifizicrung / Weiterbildung. 

Darufliche Entnicklungzchanccn. 

Arbeitslosigkeit. 

Unsicherheit in CXUg auf die 1: CI n f t i 0 0 oesellechaftliche _ _ 

Entwicklung und Lcbonsla'c. 

1, 

11. Wie w'ürden Sie persönlich reagieren, was Ihrer Partnerin raten, wenn 

ein Schwangerschaftsabbruch unter Strafe gestellt wäre? 

1 b!i cht abbrechen. 

2 fif,glichl:Ei ten der Legslis 1 erung outher.. 

3 Das Risiko in Kauf nehmen 

4 kJsfR ich nicht, 

Kommen wir noch einmal auf ollgcmcinore Aspekte der- deutsch-deutschen 

l'cîcinil;ungspro;es5Cs zurkl:. 

. 

12. Wenn Sie einmal das Tempo des deutsch-deutschen Vereinigungsprozes- 

ses einschätzen - ist das Tempo für Sie 
- 

1 zu schnell s zu 1 angsam 

2 gerade richtig 4 Das wein ich nictlt. 



13.Wenn ein auslgndischer Gast Sie fragen würde, als was Sie sich 

gegenwärtig fühlen - als DDR-Bürger, zukünftiger Bundesbürger oder 

dlS Büiger eines vereinten Europa - was würden Sie ihm antworten? 

1 / Ich fuhlc mich slr; DX:-Diirpzr. 

erelni- 

zur Zukunft der Grenze zu Polen. Wie ist Ihre 

li, ?ic da-zeitigiz Grcnz c zu F'ala7 52lltc *.*on hoi dan dEut schsn 

St rnton und cinam einheitlichrn Deutzch?önd &!s endgültig und 

unver6ndarlich anerkafint werdon. 

3 Die GrzzzCrage ist im Mcnent ncch tiffrn. Sic kann andcüitio _ 

erst f m Zusommcnhang mi t ei t,nm Ft-i &cnsvcrtraq zwi rjchcn dzn 

cirehEitlic!-Bzn Piu~zchlond üad den Zicgcrmächten dto zwei trn 

Ir)altl;ri EOS- __= durch L'srhandluo~cn gcklsirt worden. 

3 Für Deutzchl.zr~d oolltcn so zchnzll wie mC?lich und r’o E..? .7I i t _- 

irel chcn Mi ttcln di c Grcr;xen von l?Z? w;eder hergastei It werden. 

4 Das waiß ich nicht. 

15. ‘Seit Kr-i egsende sind entsprechend dem Potsdamer Abkommen sowjeti- 

sche Truppen auf dem Gebiet der DDR stationiert. Wie ist heute 

Jhre Keinung zur Anwesenheit dieser Truppen in der DDR? 

. 

1 sj 0 5ir.d wichtig für die Sjchcrheit der DD!?. Sie eolltcn i'or 

rl lcn dcshol b Ire da- 1b.M bleiben. 



2 5i 12 3 i rj d i n Erztcr L i n i c c i n Itabi 1 i zi crznd,7r Fol5tc.r d c- 5 

deutsch--dcu!:xhen Vereini gungc.proz ez.rcz. Ihre 0nrrcrLnhei t i st 

f i.ir eine gcwi 5.68 Zeit r,c.ch notwcndi g. 

Y 
._. Zie I::önntcn zeitlich purallcl mit den Truppen der anderen Si c*- _ 

. . 
~ermochtc? das zwei ten !*J,-1 tkri ec;es LILIB Dt-utzchl and abgezogen 

wct-dCn. 

4 yi [2 hahcn i.:l$.i ncsr1 ci Fral:t i sehe po1 i ti schc und rni 1 i tk-i ache rc- 

rccht~ -nng mehr und könnten cinscitig abgezo-en wcrdcn. 

16. Der kalte K-i eg ist beendet - wie sehen Sie unter diesen Umst än- 

den die Zukunft der beiden Pli 1 i tärbl öcke NATO und Warschauet- 

1 
Vertrag? 

1 EJI;TU Lind :*!a;-z.chaucr ‘.‘:rtrGo F.C) 1 tan un*.*arAndrxt crhal ten bl Pi - 

ten. 
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17. Wie sehen Sie in diesem Zusammenhang die wünschenswerte Zukunft 

der beiden deutschen Staaten in ihren jeweiligen Blockzugehörig- 

keiten? 

1 Pi e tci den d~t_~tochrrti IStaetcn bzw. die Teile eines einheitlichen 

Ikutschlznd~ ~olltcn unabh%n-ig ~'om deutsch-dsutschcn Variini- 

qungsproze0 in ilircx Cl öclrczn blcibcn7 & wenn diese sich in 

ihrer mi 1 i t&r-i czcht-n 21 clr1 chtt.tng nicht rarkidcrn. 

2 Deidrz deutsch? Staaten bzw. d i E Teile cinec, cir~k~eitlichen 

I.%utschl and5 45 31. 1 t cn i n i hr-cn jcv~oi 1 i ~cn IlCindni -Sen bl eiben - 

jedoch nur -f wenn diese ;U Fror-wi egend politiuchan C.v-ganisatio- 

nen kw-der,. 

-7 
._* Oei de d-~,t~.~-,e ct >-.,+(;r, .?-.c ao11 tzn 50 bald WIE mvgl ich Eeitglcich 

LILIE ihren jcwai! igcn 31 iicL.en austraten, neutral und cntmilita- 

ri ni.art trcrd<:n. 

gl i cdci-t. 

5 Dj e nm sollte die NHTO 

c,chac,~.r ('Cl-trag vrrblcibt. 

vci- 1 ast-cn ) Prkihrrnd die EDR im ~JJI-- 

Dj e DR3 iihr heutiges Gebiet) wird 

auch nGch der L'crcinigcng reicht in den l~!arccha~cr '-'cr t I- ng 

ei ngc-91 i edcrt . 

b Di e rtpj:: -01 ltc- *us dem IJsrbchnucr i'crtrag SCI -,t i-c ten und in 

cincm cini-,citlichen l)eclLzchl.?nd Ucstandtcil do- IJATO sein. 

? Esc, wcifi ich nicht. 

* 
13. In der letzten Zeit gab es in der DDR viele Diskussionen Zur 

Zukunft der NVA und des Wehrdienstes. Was denken Sie, sollte 

mit der NVA im Frozef3 der deutsch-deutschen Vereinigung passieren? 

1 Die NVA hat keinrzn Auftrag mehr und sollte schon jetzt unva-- 

ziiglich oufg~lö~t werden. 



u F- 

2 

l 3 

l 4 

Die EJ’JA ECK 1 te zp8tastcns 

Einheit auf gel ükt wcrdrn. 

Seite iD 

mit der Erreichung der stast 1 i chcn 

Die Rundeswahr sollte nach der L’er- 

Einigung die einzige deutsche Armee sein. 

Die . PJ’ ‘A sollte auch nach der staatlichen LW-c-i nigung beider 

dcut schar Staaten noch fiir oinc gewisse Zeit existiaren. 

#Die NVA sullta aol~nga o::i sti crDn, wi‘o ca die Dundeswrhr da- 

tf?D Qittt iunsbhängi g von der 2ta.3tl ichen Vereinigung) . 

NVfi und Bundeswehr so1 1 ten nach der staatl i chcn 1’erei ni guno = u 

ki nm- gamai n53mcn Armee ;usam~,cngc+aDt werden. 

Das weiB ich nicht. 

19. Wenn Sie eine Weiterexistenz der NVA bef C-worten, was fiir eine 

Armee sollte das sein? 
- 

2 eine Wehrpf 1 i chtarmcc 

*c. Das weiD ich nicht. 

Nun noch ’ ,;u cinigcn anderen Fragfxi: 

17 ~0. Viele Menschen in der DDR haben in der Vergangenheit sehr aufmerk- 

sam Gorbat schows Pol i ti k der Perestroi I:a verfolgt . 
I 

Gl aub’en Sie, dal3 Gorbatschow mit seiner Pol itil: eine Chance hat? 

1 Gortützchow Wird sich durchset.;en und Erfolg hatacn. 

2 Gorbatschow hat Ist-inc Chance. die ,Protlama sind zu kroß. 

3 Das weiß ich nicht. 



21. Hat, die Entwicklung in der UdSSR Ihrer Meinung nach Einfluß auf 

die DDR und den deutsch-deutschen Einigungsprozet3i 
, 

1 Die Entwi cklung in der UdSSR hat nach wie VGI- y-orjcn Einfluß 

auf die DDR und den deutsch-deutschen Ei ni gungsprozcß. 

._ icr mögliche Einfluß der Entwicklung in der UdSSR aui die DDR 

und den deutsch-doutschcn Einigungeprcxefi wird zunchmcnd Qcrin- 

ßer. 

5 Die Entwi cklcnq in dm- UdSSR hat gcgcnwärtig keinen EinflufS 

auf die DLil: und den deutsch-deutschen EinigungsprbLeEt. 

4 Das wci0 ich nicht. 

22. In den letzten Wochen sind viele Bürger aus osteuropäischen Stad- 

ten, vor allem aus Rumänien, in die DDR gekommen. Wie sollte Ihrer 

Meinung nach die Regierung darauf reagieren? 

1 Dia Regierung sollte diesen Lrirten eine Chance rieben und Ihnen 

die Eingcnühnung hier rrleichtern. 

2 Die Regierung sollte sie nicht zurückwciscn, GtsCl' sic auch 

nicht unterstüt=cn und dadurch andere fiusländcr zum Kommen 

ermuntern. 

s Die Regi crung so1 1 kc die, die hier zind, unterstGt=an, aber 

kci ne bei tcrcn Aua1 Pndcr aus diesen Ländern ZU 1 Zngcren 

Rufenthalten einreisen lassen. 

4 Die Regierung sollte nur diejenigen uufnehmcn, die in ir.. en 

LYndcrn politisch x~r+olgt werden. 

5 Die Rcgi erur.g so1 1 te Bk-gern di cscr LSnder auOar zu 

1 i chcn und touristischEn Swcckcn ~cncr~ll die Einrcisc 

c>i3-n. 

dienst- 

verwei - 

a Das weiß ich nicht. l 



23. Wie alt sind Sie? 

24. Sind Sie 1 
1 wcibl ich 

? _ männlich 

25. Sind Sie 
I 

1 bcruisttti 0 _ 

2 nicht bcruf5tätig 

26. Wenn Sie nicht im Berufsleben stehen, interessiert uns, ob Sie 
k 1 

i m ‘..‘c>r r 1.: he st sn d 

Invö1 i dfnr entner 

Student 

Schü? tr 

6 

7 

y 

? 

IB 

c f 
27 . Wenn Sie berufstätig sind, wel eher so; i al en Gruppen würden Sie 

sich zuordnen? 
1 

1. A-bei tcr I !!2ndwerI:er ,‘l~jerre~-bett-eibcnder 
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über welchen höchsten Qualifikationsabschluß verfügen Sie? 

1 

1 un-' und kngcl crnt 4 Mcister/Technil:er 

2 Teil facha-briter 5 FachschulbbcchluC 
/ 

a Fachzrbrf ttr u I~lochschulabschlut? 

-7 . Prcmotion 

, . 
29. Jn welchem Bezirk wohnen Sie? (Interviewer: bitte Bezirksnummer 

auf dem Erfassungsbogen eintragen) 
7 4 

r 
31. iGehören Sei einer Religionsgemeinschaft an? 

I 

1 ei.angcl 1 EC!-I 4 nein 

5 Ei nm- xnikrcn 

Abschließend interessiert uns noch die Frage: 

*-- 

33. Welcher der folgenden Partei en und/oder Bündnisse haben sie -dt- 

Volksammerwahl Ihre Stimme gegeben? 
4 

1 CDU 7 NEUCS FOfWM 

2 DSU c eine Partei die jetzt zum D.F.D 

gehört 

9 ei #ne andere 

18 das nitkhtc ich nicht sagen 




